




Achdemahlen von Seiner Romi
 ſchen Kayſerlichen Majeſtat Jhrer Churfurſtlichen

Gnaden zu Mayntz die Allerhochſt-RichterlicheJ—
zu der HauptUnterſuchung, oder Vergleich von allerſeits Religions

 Verordnung ,alle, ſeither dem Baadiſchen Frieden
S im Religions-Weſen vorgenommene Aenderungen
„innerhalb vier Monathen ab und allerdings biß

Verwandten in vorigen Stand wieder herzuſtellen, und zwar unterm
14. Novemb. nachſthin, ohnlangſt folgender maſſen zugekommen iſt:

SMnRV der Gechſtt
Von Gottes Gnaden Erwahlter Romiſcher
Keaphyſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs c. ec.

Ochwurdigſter Lieber Neve und Chur
fürſt: Ew. Liebden haben aus Unſerm an Sie den 9. Martii
dieſes Jahrs erlaſſenem Schreiben, nebſt Unſerm Reichs
Vatterlichen gnadigſten Befehi Rath und Ermahnungen

des mehreren erſehen, und iſt Jhro von der Zeit aus Regenſpurg und
ſonſten ausfuhrlich wiſſend, was gegen Dieſelbe fur Beſchwerden von
denen Augſpurgiſchen Confelſioris- Verwandten empor gebracht wor
den: Nachdeme nun um deren Abſtellung, ſonderlich und zuvorderiſt
was von Ew. Liebden ſeither des Baadiſchen Friedens dißfalls geſche

hen ſeyn ſolle Wir als Romiſcher Kayſer, und Obriſter Richter in dem
Heil. Reich gebuhrender ija ſen eingeſehen; Als geſinnen und befehlen
Wir hiemit freundgnuübdiglich und ernſtlich, Ew. Liebden wollen alle
ſeither dem Baadiſchen Frieden ini ReligionsWeſen vorgenommene
Aenderungen innerhalb vier Vbuathen ab und allerdings biß zu der Haupt Un

terſuchung oder Vergleich vonnllerſeits ReiizionsVerwandten, alles in vorigen
Stand wieder herſtellen. Wir verſehen Uns deſſen zu Ew. Liebden ohnzweiffent
lich, und daß Sie folglich, krafft Dero Teutſch Patriotiſchen Gemuths, und fur
des wertheſten Vatterlands beſte hegende Begierde, von ſelbſt verlangen und be
wurcken helffen auch denen Jhrigen allerdings anbefehlen, und Dieſelbe darzu
halten werden, damit die geſambte heilſame Reichs-SatzOrdnung und allge
meine Friedens-Schluſſe in ohnverruckten Rechtsmäßigen Stand und Ord
nung, mithin dardurch Friede, Ruhe „der Geiſt vollkommener Einigkeit guten
Verſtandnuß und Vertrauens in dem Heil. Reich allerdings erhalten, vermehrt
und befeſtiget werde: Wir meynen es ernſtlich, und ſeynd uber den gehorſamſt be
ſchehenen Vollzug Jhren Bericht gewartig, und verbleiben Deroſelben mit be

harrlicher Freundſchafft, Kayſerl. Gnaden und allem Guten vorderiſt wohl bey
gethan: Geben in Unſerer Stadt Wien den 14. Nov. Anno Siebenzehen Hun
dert und zwantzig, Unſerer Reiche des Romiſchen im zehenden, des Hiſpaniſchen
im achtzehenden des Hungariſchen und Boheimiſchen ebenfalls im zehenden.

Ew. Liebden
autwilliger Freund

Carl mppr.

Vt. Frid. Karl Graf von Schonborn.
E. F. V. Clandorff.

So



O haben höchſt-erwehnte Seine
Churfurſtliche Gnaden ſolche allerhochſte Kayſerliche
Verordnung Jedermann ,ſo ſich darnach zu richten no
thig hat, zur erforderlichen Verhalt- und Befolgung
hiemit zu wiſſen machen wollen; zu allerhochſt-er

wehnter Seiner Kayſerlichen Majeſtat als des Reichs allerhochſten
Richtern, auch deren ReichsFriedens-Schluſſen allerhochſten Exe-
cutoren Weltkundig und preißwurdigſter Neigung zur Gerecht-und
Billigkeit das allerunterthanigſie feſte Bertrauen ſetzende Dieſelbe nun
auch auff Seiner Churfürſtlichen Gnaden Vorſtellung an Seine Kay
ſerliche Majeſtat vom 27. Auguſti nachſthin, eine allergnadigſte Re

flexion zu machen, und der Catholiſchen Religion den Genuß deren
allgemeinen Reichs-FriedenSchluſſen angedeyen beſonders aber
auch alle von Augſpurgiſcher Confeſſions- Verwandter Seiten nach
dem Ryßwickiſchen Frieden im ReligionsWeſen vorgenommene
Aenderungen als die bloſſe That, aus reciprocirlicher Gerecht-und
Billigkeit, und nach Augſpurgiſcher Confelſlions- Verwandter Sei
ten fuhrendem ſelbſteigenen Principio, furderſam biß zur HauptUn
terſuchung oder allerſeitigem Vergleich einſtellen zu laſſen, allergerech
teſt geruhen werden/ geſtalten mehr hochſterwehnte Seine Churfurſi
liche Gnaden nichts anders als tyas des Reichs allgemeine Satzun
gen und KriedensSchluſſe der Catholiſchen Religion zulegen, und
ohne welches ſolche Religion nach ausdrucklicher Erkantnuß des Weſt
phaliſchen FriedenSchluſſes ſelbft, ohne Subſtantial- Verletzung nicht
geubet werden kan/ verlaugen thüen; und derentwegen auch vor aller
Welt und der Poſteritat bey allen denenjenigen ſo hieran Theil zu neh
men haben, hiemit auffs beſte ſicher geſtellet und verwahret haben wol

len, damit Jhro über kurtz oder lang nichts widriges auffgeburdet
werden konne. Signatum unter hochſt,erwehnter Seiner Churfurſt
lichen Guaden geheimden CantzleyJnſiegel. Mayntz den 28. De-
cembris Anno 1720.
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